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Überblick Referat



Agenda

• Impulsreferat

•Austausch  -  Dialog - Fragen

•Sammeln – Essenzen - Ausblick



Um wen geht es?
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PC
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Bilder: KI generiert

Fallbeispiel 1



PC
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Bilder: KI generiert

Fallbeispiel 2



Wir wollen 
doch euer 
Bestes…
Der letzte Lebensabschnitt 
– ein Prüfstein für uns alle 
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Quelle: Fote  - Buchtitel, E. Bosch



8Bilder und Flipchartdesign: Angela Grossmann

SENS als „Landkarte“

Grafik aus: SENS-Manu al-Fachpersonen V2020



Lebensweltorientierung

Leichte Sprache/unterstütze 
Kommunikation /Einfache Sprache, …..

• Wer bin ich?
• Was mag ich?
• Was mag ich nicht?
• Wer sind meine 

Freunde/Eltern/Angehörige?
• Mein Zuhause
• Wovor habe ich Angst?
• Worüber freue ich mich?
• Mein Alltag
• …..

ICH BUCH

Alltagsorientierung



Professionelle Nähe

Bilder: KI generiert
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Beziehungsaufbau  und Körpernaher Dialog



• Leichte Sprache/UK/Einfache Sprache – auch für das

Helfersystem

Eine gemeinsame Sprache finden



In Würde bis zuletzt
• «Jemand soll für mich da sein» - die Sicht der Betroffenen einbeziehen

• «Und wer schaut auf uns?» - Partizipation und Entlastung der Mitarbeitenden

• «Es dauert so lange bis wir uns verständigen» - die interdisziplinäre Zusammenarbeit ist eine 
Herausforderung

• «Darüber reden tut gut» – Ethische Entscheidungsprozesse am Lebensende

• «Ich stehe hinter dir» – die zentrale Rolle der Führung

• «Ein Leitbild, das leitet» – die Unterstützung des Trägers

• «Haben wir einen Auftrag dafür?»  - die Rolle von Projekten und Arbeitsgruppen 

• «Top down – Buttom up ?»  - gemeinsam sind wir stark

In Anlehnung an : Katharina Heimerl, Orte zum Leben – Orte zum 
Sterben. PC und Organisationsethik, 2008



Wenn nichts mehr zu machen ist, gibt es noch ganz viel zu tun

Palliativ – Kurativ
Heilen manchmal

Lindern oft
Trösten immer

Wir werden/müssen das Therapieziel ändern, aber wir werden an der 
Intensität unserer Bemühungen nicht nachlassen. Das ist mit 

liebevollem Unterlassen am Lebensende gemeint (frei nach G. Borasio)



• Unterstützung in der vertrauten Umgebung (Wohnheim), um mit 
zunehmenden und anderen Einschränkungen umzugehen

• Dabei kann der gewohnte Tagesablauf durchaus über Jahre hinweg 
aufrechterhalten werden, wenn er in seiner Form zur Lebensqualität beiträgt

• Agogisches Handeln & Palliative Care wirken unterstützend, so das dass 
Leben trotz der (zunehmenden) Einschränkungen gestaltet werden kann und  
die individuelle Lebensqualität im Zentrum steht

Eingliederung in den Betreuungsprozess



Visualisierung 
schafft 

Orientierung



Broschüren in leichter Sprache



Eine 
gemeinsame 
Sprache finden





Angela Grossmann:  Koffer mit Material für Rituale, Schulung etc.   - Beispiel

Agogik und Pflege

Pflege und Agogik

Für eine teilhabeorientierte Pflege, Betreuung und Begleitung
Teilhabe fördern



Angela Grossmann:  Koffer mit Material für Rituale, Schulung etc.   - Beispiel

Für eine teilhabeorientierte Pflege, Betreuung und 
Begleitung

Agogik, Pflege & Medizin



Fotos Rituale: Angela Grossmann

Ein ganzheitliches Pflege-und Betreuungsverständnis – in Würde bis zuletzt



Biografien sind keine 

Zahlenfolgen.

Sie sind gelebtes Leben

Fotos Rituale: Angela Grossmann



• Rituale und Metaphern in der Arbeit mit Menschen mit kognitiver 

Beeinträchtigung in Einrichtungen der Behindertenhilfe:

Die Botschaft: du bist nicht allein

Quelle: Ritualgestaltung – hier  ein Anlass 
mit/für Menschen mit Beeinträchtigung 
und Angela Grossmann
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Inklusive Palliative Care ist keine Einzelaktion –

sondern ein gemeinsamer Weg



• Räume, in denen Begleitung & Begegnung 

möglich ist

• Strukturen schaffen

• Schulung/Bildung/Reflexion

• Eine Haltung - die uns Halt gibt

• Miteinander in der Gestaltung von Phasen 

und Übergängen

• Palliative Care ist Lebensbegleitung
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Leitthesen
• Palliative Care ist kein Spezialthema, sondern ein Kernauftrag der Behindertenhilfe.

Mit dem demografischen Wandel wird das Lebensende zunehmend im Wohnheim gestaltet –
strukturell, fachlich und ethisch

• Selbstbestimmung entsteht nicht durch Haltung allein, sondern auch  durch die 
passenden Strukturen & Kompetenzen 
Leitlinien, frühzeitige Gespräche, Dokumentation, Biographiearbeit, Kompetenzen etc. sind 
sind wichtige Faktoren, die Selbstbestimmung am Lebensende (auch im Sinne der Uno BRK) 
ermöglichen

• Gute Palliative Care gelingt dort, wo Pflege, Agogik und Medizin (und andere 
Netzwerkpartner) kooperativ zusammenwirken 

• Der Verbleib im vertrauten Lebensumfeld ist palliativ sinnvoll und ethisch geboten.
Verlegungen am Lebensende sind für Menschen mit kognitiver/komplexer Behinderung 
besonders belastend (sie haben oft seit Jahrzehnten ihren Lebensmittelpunkt in einem 
Wohnheim)



Take Home Message
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Palliative Care ist Lebensbegleitung



Die Zusammenarbeit von Dr. 
med. Giovanni Fantacci und 
Angela Grossmann



Hinweis: Dieser Artikel erscheint im Februar 
2026

• Grossmann, A., Dr. med. Fantacci, G. (2026): Gute 
Entscheidungen in schwierigen Situationen. Ethische Grundlagen 
und Palliativmedizin bei der Behandlung von Menschen mit 
Beeinträchtigung. Schweizerische Zeitschrift für Heilpädagogik  -
der Artikel erscheint in der Ausgabe 1/2026
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